
Scttwarzwalö -Wacist
Bering ! Schwarzivald-Wacht G, m. b. H Talw . Rotationsdruck;
A. OellchlLger' jche Buchdruckerei, E- Iw. Hauptschriftleiter: Fried¬
rich Han« Scheele , ilnzeigenleitrr : Ludwig Vogler . Sämtlich«
in Salw . D.A. XIl . 3t : 3SS0, « eschäsustelle: Alle« Postamt . Fern¬
sprecher 251; Schluß der Anzeigenannahme; 7.30 Uhr vormittag ».

Nationalsozialistische Tageszeitung

Alleiniges Amtsblatt

vezu gtprei «: Lurch Träger monatlich I .S0 NM. einschließ¬
lich 20 Pfg . Trägcrlohn . Bei Postbezug l .86 RM. einschließlich
bt Psg. Postgebühren. — « nzetgenprei « ; Di« NernspaUig«
rnm-Zelle 7Pfg ., ReNamezeileIS Psg. » ei Wiederholung Nachlaß.
Erfüllungsort für beide Teile Calw. Für richtig« Wiedergabe
von durch Fernspruch ausgenommen« Anzeigen lein« Gewähr.

Amtliches Organ äer N. § . v . K. p.

für alle Stadt - und Gemeinde-Behörden des Kreises Ealw

Calwerraavlatt

Nr. 71 Calw, Samstag , 28. Januar 1SS8 2. Jahrgang

MrtralirnsrmmaiMi»ZZ
Verlrn , 25. Januar.

Dr. Ley hat zu den kommenden Ver¬
trauensratswahlen einen Aufruf erlasien, in
dem cs u. a. heißt:

„So ldaten derArbeit!  Die Wah¬
len zu den Vertrauensräten stehen vor der
Tür ! Rach dem Gesetz der Ordnung - er
nationalen Arbeit sollen jedes Jahr die
Männer und Frauen , die das Vertrauen
der Gefolgschaft haben, durch eine freie und
geheime Wahl zu einem Vertrauensrat ge¬
wählt werden.

Der Vertrauensrat hat nichts mit dem
Betriebsrat marxistischer Prägung zu tun.
Der Betriebsrat stand gegen den Betriebs¬
sichrer. Zu dem Vertrauensrat aber gehört
laut Gesetz auch der Betriebsfiihrer. Seine
Arbeit, sein Handeln während des vergange¬
nen Jahres stehen bei der Wahl mit im Vor¬
dergrund. Wir wollen dieses Jahr zum
erstenmal durch freie Wahl der Welt ver¬
künden. daß die neue Sozialordnung wirk¬
lich die Gemeinschaft aller Werktätigen her-
beigefiihrt hat.

DAF - Walter und KdF . - Wart « ,
von euch verlange ich. daß ihr eure ganze
straft k»r d'-ie V"rtrauensratswahlen ein¬
setzt. Dre Welt mutz erkennen, datz der
deutsche Arbeiter und der deutsche Unterneh¬
mer, Meister und Gesell, Handelsherr und
Angestellter, nur ein Bekenntnis haben:
Deutschland und immer nur
Deutschland!

Die Brüder an der Saar gingen voran
und eroberten für Deutschland und Adolf
Hitler eine gewaltige Bastion. Wir wollen
uns nicht kleiner zeigen, wir wollen ebenso
vorwärts stürmen für Adolf Hitler und
damit für Deutschland. Die Vertrauensrats¬
wahlen 1935 werden der Welt bewei¬
sen . daßDeutschlandeineinheit-
licher Block von Granit gewor¬
den  i st. Wir wollen die Gemeinschaft um
Deutschlands willen! Beweisen wir es bei
der Wahl der Vertrauensräte !"

Moderne Nachrichten-Sendung
Fernschreiberaulage des Reichspropaganda¬

ministeriums
Berlin , 26. Januar.

Der Betrieb einer Fernschreibcranlage, die
als Verbindung zwischen dem Ncichsministe-
rium für Vgltsaufklärung und Propaganda
und seinen Landesstellen geschaffen wurde, ist
gestern von Dr . Goebbels eröffnet worden.
Einzig dastehend in der Welt ist die Möglich¬
keit, alle 38 durch dieses Netz verbundenen
Stellen im Reich gleichzeitig zusammenzu-
schaltcn. Es kann also eine einzige große
Konferenz zwischen 33 in ganz Deutschland
verstreuten Stellen auf schriftlichem Wege
stattfinden.

Die Jndnstrieerzeugnng hat den Stand von
1811 erreicht. Während zur Zeit der tiefsten
Krise im Jahre 1932 nur ungefähr ebenso viel
Waren hergestcllt wurden wie um die Jahr¬
hundertwende, hält sich die Erzeugung sauf
das gegenwärtige Reichsgebiet bezogen) im
Jahre 1934 bereits wieder auf dem Stand
von 1911.

Das Neueste ln«um
Zu den Vertrauensratswahlen 1935 erließ

Dr. Ley einen Aufruf, in dem er sich an die
Soldaten der Arbeit wendet und den vollen
Einsatz eines jeden verlangt.

Eine nachabmensworte Tat vollbrachte die
Beleaschast der Mercedes-Vüromaschinen
AG. in Zella-M b̂lis bei Erfurt . Sie erklärte
sick, bereit, jede Woche eine Neberstunde un-
entael" >ch arbeiten Der Geaenwert dieser
sreiww'--en n->bosst>>„»»-nnrboit wird dem
Saar -Winterhilfswerk zugeführt.

Der in Haft genommene Polizeiinspektor
Tilk in Saarbrücken mutzte wieder frei ge¬
losten werden. Der Fall ist nunmehr den
ordentlichen Gerichten überwiesen worden.

Der deutsche Film „Morgenrot " ist von
der französische« Zensur verboten morden»
da es sich um einen „nationalsozialistischen
Propagandasilm " handle.

In einem Hotel in Prag ist der deutsche
Emigrant Rudolf Wormys ans Stuttgart
erschossen morde». Als mutmaßliche Täter
Mprbe« drpi Rpicksdpiitkcko opnnunt.

Ein Jahr deutsch-polnischer Vertrag
Der Führer über Grundlagen der deutschen Politik - Frieden durch Gleichberechtigung

Berlin , 25. Januar.
Der Führer und Reichskanzler gewährte

dem Berliner Korrespondenten der „Gazcta
Polska ", Warschau, Smogorzcwski,  eine
Unterredung , in deren Verlauf er auf die
Bitte hin, sich über das deutsch - polni¬
sche Verhältnis  zu äußern , erklärte:

Die nationalsozialistische Politik beruht
auf dem Gedankengut der nationalsozialisti¬
schen Idee . Die Rassenlehre der national¬
sozialistischen Idee lehnt die sogenannte Ent¬
nationalisierung grundsätzlich ab. Sie sieht in
dieser gewaltsamen Annexion fremde» Volks¬
gutes weit mehr eine Schwächung des eige¬
nen Volkstnms als eine Stärkung.

Die von uns eingeschlagene Politik der
Respektierung der au unseren Grenze« leben¬
de» fremden Völker entspricht daher im höch¬
sten Maße dem Gedankengut «nscrer Bewe¬
gung und damit nnserer innerste« Ueberzen-
gnng.

Wir gedenken nicht fortzusetzen, was frühere
Jahrhunderte hier an Fehlern begangen
haben. Ein Ausdruck dieses unseres Wollens
ist der Versuch der Neugestaltung der Be¬
ziehungen des deutschen Volkes znm polni¬
schen. Die praktische Erfahrung des letzten
Jahrhunderts hat außerdem gezeigt, daß die
wirklich wertvollen Elemente ohnehin nicht
oder doch nur sehr schwer und sehr langsam
cntnationalisiert werden können. Der Ge¬
winn erstreckt sich fast nur auf die schwanken¬
den und damit zumeist minderwertigen Er¬
scheinungen. Ihre Eroberung ist aber in kei¬
nem Falle als ein Nutzen anzusprcchen, der
in irgendeinem Verhältnis zu den damit ver¬
bundenen Leiden und Gefahren steht.

Ich sehe daher eine« gegenseitige« Natio-
nalitätenschntzals eines - er erstrebenswerte¬
sten Ziele einer überlegenen Staatsführnng
an. Es ist aber klar, datz eine solche Politik
nur unter gegenseitigem Verstehen erfolg¬
reich verwirklicht werben kann.

Auf eine Frage über die Wirtschaftspolitik
im nationalsozialistischen Deutschland erwi¬
derte der Führer : Unsere Wirtschaftspolitik
hat sich eine Reihe großer Aufgaben gestellt.
Die zunächst liegenden Arbeiten aber wurden
bestimmt durch die von uns angetroffene all¬
gemeine Situation . Das heißt: Wir fanden
über 6,5 Millionen Erwerbslose, ein vor dem
vollkommenen Ruin stehendes Bauerntum
und einen der restlosen Zerstörung und Ver¬
nichtung ausgelieferten Mittelstand. Diese
katastrophale Lage zwang uns die zu treffen¬
den Abwchrmatznahmen auf. Wir können
schon heute mit Stolz den Erfolg unserer Ak¬
tion feststellen.

Alle Ziffern unseres wirtschaftliche« Lebens
sind in günstiger Entwicklung und Steige¬
rung begriffen. Das Entscheidende aber war:
Es ist «ns gelungen, die natürliche Tatkraft,
Entschluß- und Arbeitssrendigkeit «nseres
Volkes in der glücklichste« Weise zu beleben.

Die private Initiative , die wesentlich für
jede erfolgreiche Wirtschaftspolitik ist, haben
wir der lähmenden Fesseln des früheren Re¬
gimes entledigt, durch eine neue großzügige
Ordnung die Landwirtschaft sowohl als die
Industrie wieder lebensfähig gestaltet, Mil¬
lionen Arbeitern einen Arbeitsplatz gesichert,
vor allem aber damit dem Staate zuverlässige
Stützen seiner nationalen Existenz gegeben.
Unsere künftige Arbeit wirb eine Fortsetzung
der geleisteten sein.

Ueber Deutschlands Stellungnahme zu den
verschiedenen Paktvorschlägen befragt, ant¬
wortete der Führer : Sie werden verstehen,
daß sich über die verschiedenen Paktvorschläge
heute um so weniger öffentlich etwas sagen
läßt, als ihre Diskussion zum Teil überhaupt
erst begonnen hat. Nur bas eine muß ich im¬
mer wiederholen:

1. Deutschland will mit allen seinen Nach¬
barn in Friede « leben. Und es ist bereit»
alles hierzu Notwendige großzügig zuznge-
stehe«.

8. Deutschland wird niemals mehr Verzicht
leiste« ans seine Gleichberechtigung.

S. Wir könne« unter einer internationale«
Zusammenarbeit nicht »erstehen die Ueber«
nähme «ndnrchstchtigerVerpflichtungen «nd
AouteauorrrL». di« ruu Lud« «du« Varückücki-

tiguug der nationalen deutsche« Interessen
uns dorthin führe» können, wo wir aus eige¬
nem freien Willen nicht hinkommeu wollen,
nämlich zu einem Kriege.

Der Führer erklärte anschließend über
Deutschlands Verhältnis zum Völkerbund:
Wir sind wegen Nichteinhaltung der uns zu¬
stehenden und zugesicherten Gleichberechtigung
aus dem Völkerbunde ausgeschieden.

Wir gedenke« nicht, etwa in Zukunft «och
einmal im Völkerbund um unsere Gleichbe¬
rechtigung zu feilschen, sondern wir sind ent¬
schlossen, in keine» Vnud eher zurückznkehrcu,
als wir nicht gleichberechtigtfind. Dies ist,
wie ich schon einmal betonte, keine „Bedin¬
gung", sondern eine Selbstverständlichkeit.

Abschließend erklärte der Führer : Im üb¬
rigen freut es mich, nunmehr nach einem
Jahr nengestalteter deutsch-polnischer Bezieh¬
ungen aus das Furchtbare dieser Entwicklung
znrückblicken und Hinweise« zn dürfe«. Es ist
uns gelungen, eine der geschichtlich bedeut¬
samste« Korrekturen rechtzeitig dnrchgeführt
z« haben. Nämlich eine Korrektur des Irr¬
tums,  als ob zwischen den beiden Völkern
eine Feindschaft als eine Art Erbmasse stets
vorhanden gewesen wäre und damit für alle
Zukunft vorhanden sein müßte.

Ich glaube im Gegenteil, daß trotz all dem

Schweren, das zwischen den beiden Völkern
liegt, sie im Interesse der gemeinsamen Er¬
haltung gerade der europäischen Kultur zu
einer aufrichtigen Zusammenarbeit
verpflichtet sind. Das nationalsozialistische
Regime in Deutschland wird nichts unterlas¬
sen, was geeignet sein kann, diese Zusammen¬
arbeit zu fördern und langsam in eine fort¬
dauernde Freundschaft  zu verwandeln.
Englischer Politiker beim Führer

Wie Reuter aus Berlin meldet, hatte Lord
Alle« Hurtwood  in Berlin Besprechungen
mit dem Führer und Reichskanzler Hitler,
mit dem Ministerpräsidenten Göring «nd
anderen führenden politisches Persönlich¬
keiten. Lord Allen Hnriwood ist der Organi¬
sator der nationalen britische« Arbeiterpartei
und steht in engen persönliche« Beziehnnge«
zu Macdonald.

Sein besonders lebhaftes Interesse gilt
Fragen der internationalen Politik . Wahr¬
scheinlich ist in seinen Berliner Unterhal¬
tungen die Stellung Deutschlands zur Ab-
rüstnngsfrage und die allgemeine europäische
Lage zur Behandlung gekommen. Im Augen¬
blick liegt kein Anlaß vor zu vermuten , daß
der Reise Hnrtwoobs eine offizielle Bedeu¬
tung zukommt.

DirW-Mlllloilell'SpeM-es WSW
vr. Goebbels zu-tefer Kundgebung„einzigartiger Waler Würde"am Mrestage

der ilatlonatWallftlschen Revolution- Sie AuSfübrungsbefttmmungen
Berlin , 25. Januar.

„Auch in diesem Jahre werden, wie im vergangenen, am 30. Januar , dem zweiten
Jahrestage des Durchbruches der nationalsozialistischen Revolution, keine rauschen,
den Feste  gefeiert werden. Das deutsche Volk begeht diesen Tag, der in die schwerste
Zeit des Winters fällt, vielmehr dadurch, daß es ihn wieder zu einer besonderen
Hilfsaktion für seine notleidenden und zum Teil noch nicht in
Arbeit befindlichen Volksgenoiscn  gestaltet.

Entsprechend der heute noch vorhandenen Zahl von Bedürftigen und durch das
Winterhilfswerk betreuten Volksgenossen gelangen am 30. Januar d. I . im ganzen
Spenden im Werte von 23 Millionen  RM . zusätzlich zur normalen Lei,
stung des Winterhilfswerkes zur Verteilung. Sie werden aufgewandt für 14 Mil-
lionen Lebensmittelgutscheine  im Werte von je 1 RM. und 6 M i l l i o n e n
Kohlengutscheine  über 1 Ztr . Kohle im Werte von je 1.5« RM. Das Winter¬
hilfswerk wird die Ausführungsbestimmungen zu dieser Hilfsaktion bekcmntgeben.

Indem so dem3 «. Januar eineeinzigartige soziale Würde ver,
liehen  wird , ehrt der neue Staat sein nationales Aufbauwerk und damft^sich selbst
und jeden einzelnen Deutschen. Im Gedanken an unsere noch notleidenden Volks¬
genossen aber bekräftigen wir in uns allen für jede Zukunft den Entschluß, nicht eber
zu ruhen und zu rasten, bis die große Parole des nationalsozialistischen Kampfes für
jeden Deutschen Wirklichkeit geworden ist: Freiheit und Brot !"

Organische Zinssenkung am Nenlenmarkt
Freiwillige Bereitschaft ist nationale Pflicht!

Das Streben nach einer erträglichen Zins¬
höhe war von Anbeginn an einer der wich¬
tigsten Punkte im Aufbauplan unseres natio¬
nalsozialistischen Staates . Alle der Wieder¬
gesundung der deutschen Wirtschaft seit dem
30. Januar 1933 gewidmeten Maßnahmen
dienten letzten Endes auch diesem Zweck mit.
Im Gegensatz zu den Experimenten einer
früheren Zeit aber ging die Regierung Aböls
Hitlers  behutsam vor und lehnte jeden
zwangsweisen Eingriff ab.

Fast genau vor einem Jahr hat Reichs-
bankpräsident Dr. Schacht erklärt, daß sich
der Kapitalmarkt nicht kommandieren läßt
und nicht kommandiert werden solle. Seine
damals ausgesprochene Zuversicht, daß sich
DeutschlanddemZeitPunkteiner
natürlichen K o n v e r s i o n 8 m ö g-
lichkeit nähere,  hat sich inzwischen er-
füllt. Tie Kurse der festverzinslichen Werte,
die im Herbst 1932. also kurz vor der Macht¬
übernahme. aus einen Tiefstand von 70 Pro¬
zent und darunter gesunken waren, haben
sich langsam, aber stetig dem Paristand ge-
nähert und liegen jetzt fast durchweg aus
Vorkriegshdhe und darüber . Tie im ver¬
gangenen Jahre ausgegebene vierprozeniige
Reichsanleihe Hai einen guten Erfolg gehabt.
Aber dy Staat - will Mt stS einziger aus

dieser Besserung Nutzen ziehen, die Ent¬
lastung soll vielmehr einem möglichst großen
Kreise zugute kommen.

Es ist nicht erwünscht, daß diejenigen, die
unter ganz anderen wirtschaftlichenVerhält¬
nissen langfristiges Kapital geliehen haben,
weiter sechs und mehr Prozent Zinsen bezah¬
len. wenn der Zinsfuß für die besten Papiere
sich inzwischen aus etwa viereinhalb Prozent
ermäßigt hat.

Selbstverständlich kann von dem einzelnen
Gläubiger nicht erwartet werden, daß er
allein und aus sich heraus dieser Entwicklung
Rechnung trägt , zumal manch einer bisher
von der geschilderten Aenderung der Lage
nur eine unzureichende Vorstellung gehabt
haben mag. Hier ist vielmehr eine gemein-
wirtschastliche Aktion  erforderlich,
die sich mit einem eindringlichen Appell an
alle Beteiligten wendet. Tiefe Aktion wird
jetzt mit Hilfe der Reichsregierung von den
Hypothekenbankenund den anderen Insti¬
tuten . die langfristige Kredite vermitteln,
durchgeführt.

Wer festverzinsliche Papiere besitzt— Auf-
wertungsanleihen kommen nicht in Be¬
tracht —. wird letzt vor die Frage gestellt,
ob er mit einer Senkung der ihm bisher ge¬
zahlten Zinsen auj viereinhalb Prozent eia-



Herrn Heimburgers neueste Blamage
Polizei -Inspektor Tilk haftentlassen — Um die Polizeirevolte

Der Untersuchungsrichter des Obersten
Abstimmungsgerichtshofes hat heute den
Polizeiinspektor von Schafshausen. Tilk.
aus der Haft entlassen. Tilk hatte bekannt-
lich in der Nacht zum 21. Januar den Emi¬
granten Melier aus Schaffhausen, als er
seiner Verhaftung mit der Waffe in der
Hand Widerstand leistet, in Notwehr er-
schossen. Daraufhin hatte die Staatsanwalt,
schast des Obersten Abstimmungsgerichts.
Hofes gegen Tilk Haftbefehl erlassen. Eine
von Herrn Heimburger hervor¬
gerufene Mitteilung  der Regie-
rungskommissioi, hatte der Angelegenheit
einen politischen Anstrich zu geben versucht.
Dem Eingreifen der Direktion des Innern
hat man es anscheinend gleichfalls zu ver¬
danken. daß sich der Oberste Abstimmungs-
gerichtshof. der dafür in keiner Weise zu-
ständig ist. mit der Angelegenheit befaßte.
Das A b st i m m n n g 8 g e r i cht mußte
aber selbst einsehen. daß sie der Fall Tilk
nichts anging.  Es mußte die Angelegen¬
heit zuständigkeitshalber den ordentlichen
Gerichten überweisen, die nunmehr, hosfent-
lich bald, den völlig klaren Fall sofort er¬
ledigen werden.

Es sickert immer mehr durch, welche merk¬
würdige Rolle Herr Heimburger bei der
Polizeirevolte dom 14. zum 15. Januar ge¬
spielt hat . Die Gewißheit verdichtet sich,
daß Heimburger von vornherein über di«
auf Sabotage der Stimmziihlung gerichteten
Putschabsichten der Emigrantenkommissare
unterrichtet war . sie sogar stillschweigend ge¬
fördert hat.

Er scheute nicht einmal davor zurück, die
durch die Umsicht einiger Polizeikommisiare
und durch das energische Eingreifen der
internationalen Polizeioffiziere rechtzeitig
verhafteten Haupträdelsführer eigenmächtig
wieder freiznlassen.

Präsident Knor, der von den zuständigen
Stellen über all diese Tinge hinreichend
unterrichtet sein dürfte, wird sich nun nicht
mehr lange einem energischen Einschreiten
entziehen können. Der Saarpräsident hat
io zahlreiche Denkschriften über die saar-
deutsche Bevölkerung a» den Völkerbund ge¬
rietet daß es nunmehr auch angebracht
und als seine Pflicht erscheinen müsse, dem
Völkerbund einiges über das Verhalten sei¬
nes Direktors des Innern zur Kenntnis zu
bringen. _ _

Schon wieder ein litauischer Gewaltakt
Aenderunq des Wahlgesetzes für das Memelland

tp. Kowno. 25. Januar.
Die Willkürherrschasl der litauischen Re-

gierung im Memelland wird von Tag zu
Tag ärger . Jetzt hat das litauische Kabinelt
unter grober Verletzung des von den Groß-
machten garantierten Memelstatuts das
Wahlrecht zum memelländischen
Landtag abgeändert,  da im Mai
d. I . Landtagswahlen im Memelland fällig
sind. Danach sollen nur solche Personen als
Wahlwerber zuaelasien werden, die die
litauische Sprache beherrschen und über
deren staatliche Zuverlässigkeit «im groß-
litauischen Sinne also Unzuverlässigkeit im
Sinne des Memelstatutsl keine Zweifel be¬
stehen.

Es wird setzt für die Signatarmächte des
Memelstatuts höchste Zeit dieser skrupel¬
losen Verletzung des Statuts ganz energisch
entgegenzutreten. Dieses Statut sieht aus¬
drücklich die Gleichberechtigung der
deutschen und der litauischen
Sprache  vor . Wen» die Großmächte nicht

bald eingreifen. so werden sie im ganzen
Osten Eurovas zum Gespött - denn wer
könnte sie dort noch ernst nehmen, wenn
der kleine litauische Staat es sich erlauben
darf unter ihren Augen alle Verpflichtun¬
gen die sich aus dem Memelstatut ergeben
als nicht bestehend zu betrachten?

Eine glatte Verhöhnung der Memelländer
und der Signatarmächte ist es auch, wenn
der Gouverneur des Memellandes selbst den
Landtag für den 28. Februar einberust und
dann, wie bereits berichtet, die Einla¬
dungen von der Po st aushalten
und nicht zu st eilen läßt.  Nach dem
Memelstatut muß der Landtag am vierten
Montag des neuen Jahres zusammentreten,
auch dann , wenn es dem Gouverneur Pein¬
lich sein sollte. Die Einberufung der Ta-
gung durch den Gouverneur war eine Auaen-
auswischerei für die Großmächte — die Ver-
Hinderung der Zustellung der Einladungen
ein litauischer Gewaltstreich mehr zu den
vielen der letzten Zeit.

verstanden sein will. Diese Senkung soll vom
». April dieses Jahres ab in Kraft treten
und soll nicht den Hypothekenbanken usw zu¬
gutekommen. sondern in ganzem Nmfange
ihren Schuldnern, d. h. in der Hauptsache der
produzierenden Wirtschaft.

Die Antwort auf diese Frage kann den
Wertpapierbesitzern nicht schwer werden, zu¬
mal die jetzt gefundene Lösung als außer¬
ordentlich fair  bezeichnet werden muß.
Schon die Tatsache, daß dieser Appell an
ihre wirtschaftliche Einsicht und ihr Solidari¬
tätsgefühl letzten Endes von der Reichsregie¬
rung getragen wird, muß alle Zweifel zer¬
streuen. In den zwei Jahren nationalsozia¬
listischer Schulung habe» auch dieieniaen die
früher das eigene Ich in den Vordergrund
ui stellen gewohnt waren, begriffen, daß die
Wohlfahrt der Nation stets die Voraus¬
setzung ihres eigenen Wohlergehens bildet.

Es kommt nicht so sehr daraus an ob der
Besitzer eines bisher sechsprozentigen Pfand¬
briefes im Nennwerte von 1000 RM. in Zu-
kunst halbjährlich einige Mark weniger er-
hält, als darauf , daß die deutsche Wirt-
Ichaft als Ganzes gedeiht  und da¬
mit die Möglichkeit geschaffen wird, die iür
die Verzinsung des Kapitals erforderlichen
Beträge zu erarbeiten. Das kann auf die
Dauer aber nur der Fall sein, wenn es ge¬
lingt. die in zweijähriger harter Arbeit er¬
kämpfte Gesundung unseres Kapitalmarktes
für die bestehenden Schuldverhältnisse zu be-
sestigen.

Es darf fest damit gerechnet werden, daß
bei dem jetzigen Appell die Zahl der ..Nein¬
stimmen' ebenso gering sein wird wie bei
den Volksbefragungen der letzten zwe, Jahre.

Aus diesem Grunde ist es im Interesse der
Erleichterung der Konversion, die den betei¬
ligten Instituten und Behörden auch so noch
Arbeit genug machen wird zu begrüßen, daß
man eine Möglichkeit der Vereinfachung ge-
esunden hat : Wer zustinunt. braucht über-
aupt nichts zu unternehmen! Ihm fließt

auch die einmalige Vergütung von zwei Pro-
zent. die als Entgelt für die stillschweigende
Zustimmung gezahlt wird, am nächsten Zins¬
termin ohne weiteres zu. Ten Verwaltern
fremder Vermögen, z. B. Vormündern , denen
die Verfügungsgewalt über Wertpapiere
ihrer Mündel zusteht. Depotstellen usw.. wird
im übrigen ausdrücklich die Möglichkeit ge¬
geben der Zinsherabsetzung zuznstimmcn.
weil dies im wohlverstandenen Interesse
ihrer Schutzbefohlenen liegt.

Wer trotzdem aus der Beibehaltung des
bisherigen Zinssatzes besteht, hat dieses unter
Beifügung seiner Wertpapiere schriftlich bei
dem Emissionsinstitut, also derjenigen Stelle,
welche die Wertpapiere ausgegeben hat. zu
erklären. Er wird sich jedoch reiflich überlegen
müssen, ob er — ganz abgesehen von allen
Gründen sittlicher Natur in Abwägung
der unvermeidlichen Unbequemlichkeiten einen
solchen Schritt wirklich tun soll. / , , '..'z

Neueste Nachrichten
Das Siedlungsprogramm der DAF . Die

DAF . hat, um in möglichst großem Umfange
die Sehnsucht des Arbeiters »ach Haus , Gar¬
ten, Grund und Boden erfüllen zu können,
insgesamt 12 Millionen Mark zur Verfügung
gestellt, mit denen unter Zuhilfenahme des
Kapitalmarktes und einer gewissen Eigen¬
finanzierung des Bewerbers Sicdlerstellen
im Werte von 25 M' llionen Mark erstellt
werden. Das bedeutet, daß 5000 Siedlerstellen
gebaut werden können.

Aushebung des Uniformvcrboies sür die
Saargreuze . Wie vom Büro des Saarbevoll-

mächtigtcn mitgeteilt wird, erscheint bei der
gegenwärtigen Lage die weitere Aufrechter-
haltung des Uniformverbotes nicht mehr an¬
gebracht. Es wird daher mit sofortiger Wir¬
kung aufgehoben. Von dieser Mitteilung wird
das Saargebiet selbst nicht berührt.

Aufnahmesperre der NSB . Das Amt für
Volkswohlfahrt der NSDAP ., Gau Baden,
teilt nochmals mit, daß ab 1. Februar 1935
eine Aufnahmcsperre verhängt wird.

Wieder Nussenausträge. Die Sowjetunion
hat dieser Tage nach Westdeutschland einen
Auftrag in Höhe von etwa 1 Million NM.
erteilt.

Deutsche Namen verschwinde« in Estland.
Der estnische Ministerpräsident Einbund hat
seinen deutschklingendenNamen rn Empalu
umgewandclt. Täglich erscheinen im Staats¬
anzeiger lange Listen von Beamten und

Offizieren, die ihre alten deutschen oder rus¬
sischen Namen durch estnische ersetzen.

Arbeitsdienst in USA . Wie der Leiter der
Organisation des amerikanischen freiwilligen
Arbetsdienstes Robert Fcchner mittcilte,
haben sich seit Beginn dieses Jahres über
00 000 junge Leute in die Liste des freiwilli¬
gen Arbeitsdienstes eintragen lassen.

Furchtbare Folgen der Mississippi- Uever-
schwemmnngen. Die Zahl der Todesopfer der
furchtbaren Ueberschwemmungen im oberen
Mississippi-Delta beläuft sich bisher auf min¬
destens 25 Menschen. 18 000 Personen sind ob¬
dachlos geworden. Hunderte von Flüchtlingen
sind infolge der eisigen Kälte an Influenza
und Lungenentzündung erkrankt. Es wird
eine Grippeepidemie befürchtet.

Gedenke«derl>i»W»l>t»BW!
wuchernden Strauchqruppen die Elche nachts
und im Morgengrauen zu äsen Pflegen. Es
ist keine Zeit zu verlieren ; denn von halb
vier an ist Büchsenlicht, und um vier be-
ginnen sich die Elche meist schon wieder ins
Waldinnere zurückzuziehen.

Als der vurpurrote Saum des Sonnen¬
balls leinen ersten Blitz über die noch vom
Sturm aufgeraute graugrüne Brünne des
Haffs schießt, haben die beiden JcPer den
Platz erreicht, an dem — nach Nudowrtz' Mei¬
nung — der Elch vorüberwechseln muß. Sie
erwählen sich getrennte Standorte , um io
oder so zum Schuß zu kommen. Noch eine
kleine Weile hört Volkland die leise über den
moorigen Boden davonziehenden Schritte des
Inspektors , dann keckert ein aufgescheuchter
Häher scheltend aus dem Weidengestrüpp, in
dem Nudowitz sich niederlassen wollte.

Volkland lehnt, die entsicherte Büchse im
Anschlag, bis unters Kinn vom dornigen
Gerank einer Himbeerhecke verdeckt, am
Stamm einer niedergebrochenen Kiefer, deren
verkrüppelte knorrige Neste anmuten , als
habe man den Baum verkehrt in den Sand
gepflanzt und das groteske Geschlängel der
Wurzeln gen Himmel gekehrt.

Endlich bemerkt Volkland einen riesigen
grauen Klumpen, der sich durch niedriges
Ellerngesträuch fast gradlinig aus ihn zu-
schiebt. Der Zeigefinger krümmt sich tastend
um den Stecher . . . Einen Augenblick stutzt
der Elch, dann schüttelt er unmutig das
zottige Haupt und zieht weiter, immer auf
Volkland zu.

Der nimmt den Bullen aufs Korn und
wartet fieberhaft, daß er ihm beim Vorbei-
trollen das Blatt Kuwende. Da hält das
Tier , keine 30 Schritt von der Himbeerhecke
entfernt , mitten aus der Wiese an und wit¬
tert in Richtung zu Rudowitz' Versteck, wäh-
rend es die Lust schnaufend durch die Nüstern

Als Volkland aus den Flur hinaustritt.
bemerkt er. daß unten noch Licht brennt.
Langsam geht er die ausgetretenen Treppen¬
stufen hinunter und bleibt überrascht stehen:
In einem Lehnsessel sitzt an dein runden
Eichentisch in der Tielenmitte Inspektor Ru-
dowitz und liest.

Sie begrüßen sich, und Vvlkland wirft
einen Blick aus das Buch. ..Das Versiche¬
rungswesen und sein Recht" — lautet der
Titel. „Jede andere Lektüre hält ' ich Ihnen
eher zugetraul . Herr Nudowitz". sagt er, mit
einem mißlingenden Versuch, zu scherzen.

..Wollen Sie etwa, falls der Tünenhof zu-
sammenkracht. unter die Versicherungsagen¬
ten gehen?"

Nudowitz macht ein verlegenes Gesicht, als
habe man ihn aus einem bösen Streich er¬
tappt . Dann zuckt er die Achseln. ..Jeder
tut . was er kann. Herr Volkland. Im übrr-
gen will ich Sie beruhigen. Mit diesem Buch
hat 's eine andere Bewandtnis , die weniger
mit mir als mit dem Tünenhof zu tun hat. .
Davon erzähl' ich Ihnen vielleicht ein ander¬
mal . Vor allem: Wie geht es dem gnädigen
Fräulein ?"

„Schlecht. Sie hat einen neuen Anfall."
Der Inspektor senkt den Kopf. ..Hab' ich

mir gedacht. Als sie seinerzeit, wie der Musi-
ker im „Wandernden Berg" umgekommen
war . zum erstenmal diese Weinkrämpse be-
kam. dauerte es säst drei Tage, bis sie ihre
Nerven wieder an der Kandare hatte . . . Im
übrigen - : Ich habe Sie hier erwartet.
Herr Volklandl"'

vô Lkesp«.«eo
Lopvriydl 19Z4 hx Vvneksr-V»r!»g. L»l1i»

„Sie — mich?"
Ein kleines Lächeln flackert über die Züge

des Inspektors , die seit den letzten Tagen
seltsam grau und gealtert erscheinen. „Ja.
Ich dachte mir. daß Sie vielleicht auch nicht
schlafen könnten. Und daher wollt' ich Ihnen
einen Vorschlag machen. . ."

Das Erstaunen in Volkland wächst. „Bitte.
Herr Inspektor !"

„Hinten an der Poststraße nach Sarkau
treibt sich seit ein paar Tagen ein alter Elch¬
bulle herum, dem anscheinend nicht zu trauen
ist. Früher blieb er einfach stehen, wenn
man die Straße entlang ging oder fuhr;
aber gestern abend hat er einen Wagen mit
Sommergästen regelrecht angenommen, so
daß die Leute ihm angeblich nur mit knapper
Not entkommen konnten. Wir können nun
natürlich nicht abwarten . bis erst ein Som¬
mergast oder ein Gaul von dem wilden Bur¬
schen totgetrampelt worden ist. Ich habe
daher mit dem Oberförster telephoniert und
das Tier zum Abschuß freibekommen. Wollen
Sie mich dabei begleiten?"

Elchjagd — das ist etwas , das Volkland
sich schon längst gewünscht hat . Herzlich
streckt er dem Verwalter die Hand hin. „Nett
von Ihnen . Nudowitz! Natürlich komm' ich
mit! Ich will nur rasch in meine Stube
und die hohen Stiesel anziehen."

Eine halbe Stunde später durchqueren sie
den nächtlichen Park um in den zwischen
Wald und Vordüne gelagerten Sumpfstrei-
sen zu gelangen, zwischen dessen verstreut

Englische Fragen an Frankreich
Znm Besuch FlandinS in London

London.  25. Januar.
Der diplomatische Mitarbeiter der „Mov

ningpost" schreibt, auf beiden Seiten des
Aermelkanals seien zurzeit eifrige Vorderes,
tungen für den Londoner Besuch der beide«
französischen Minister im Gange. Da de,
Vorschlag zu der Zusammenkunft von Groß¬
britannien ausgegaiigen sei, sei es auch an
Großbritannien , Anregungen zu geben. Dies,
Würden wahrscheinlich in folgenden Fragen
Ausdruck finden:

Ist Frankreich gewillt , grund¬
sätzlich die Aufrüstung Deutsch,
lands und die Beseitigung de,
Militärklauselnrechtsgültigzn
machen,  falls letztere durch ein Abkommen
über Begrenzung der Rüstungen ersetzt wer.
den und falls Deutschland in den Völker,
bund zurückkehrt?

Welche weitere Sicherheit wünscht Frank,
reich für den Fall seiner Zustimmung zu
einer solchen Vereinbarung?

Der Berichterstatter bemerkt weiter, daß
Grund zu der Annahme bestehe, die Fran-
zoscn würden, obwohl sie einer Regelung in
dieser Richtung zuneigten, auf der Erfüllung
gewisser Bedingungen beharren. Diese Be¬
dingungen würden wahrscheinlich die Un-
terzeichnungeinesO st Paktes  übe,
gegenseitigen Beistand durch Frankreich,
Sowjetrußland und die Tschechoslowakei mit
oder ohne Deutschland und Polen vorans-
setzen, weiter den Abschluß des vorgeschlage-
nen Abkommens über die Gewährleistung der
Unabhängigkeit Oesterreichs,  die
Stärkung der im Locarno-Vertrag enthalte¬
nen britischen Verpflichtung, dieAufrecht-
erhaltung der zahlenmäßigen
Ueberlegenheit der französi-
schenArmeegegenüber der Reichs¬
wehr  und schließlich Ausführungs¬
bürgschaften für dasRüstungs-
abkommen  und Schaffung einer wirk¬
samen internationalen Riistungsüberwachung.

Beginn der Eaarkinanzverdandinngev
Basel. 25. Januar.

Am Donnerstag haben in Basel die Saar¬
finanzverhandlungen begonnen. Es wurde
über die Sitzung am Donnerstagnachmitlag
eine Verlautbarung herausgegeben, in der es
». a. heißt:

„Die zu behandelnden Probleme betraten
die Regelung der sich aus der Rückgliederung
des Saarlandes ergebenden allgemeinen und
finanztechnischen Fragen . Es wurde fest-
gestellt. daß die Uebergnbe der einzelnen Ver-
waltungszweige des Saarlandes an die deut¬
schen Behörden außerhalb des Anfgabenkrei-
ses der in Basel begonnenen Besprechungen
liegt und diese ihre Borbereituna durcki un¬
mittelbare Fühlungnahme Zwischen Regie¬
rung und Reaierunaskommkssiondes Saar¬
gebietes erfolgen muß. In der abaehaltenev
Besprechung wurde über die
Bescbluß gefaßt und die Bilduna von Kom¬
missionen voraenommen."

Das englische Lnftsahrtministerinm sucht
Neserveflugzeugsührer. Das englische Luft¬
fahrtministerium fordert junge Leute unter
26 Jahren zum Eintritt in die Reserve der
Luftstreitkräfte auf, da in den nächsten Mo¬
naten eine große Anzahl von Freistellen ver¬
fügbar werben. Die fliegerische Ausbildung
ist kostenlos. Der Lehrgang besteht aus
50 Flugstunden.

bläst. Dann aber, als habe der Elch nun
endlich begriffen, in welch doppelter Lebens¬
gefahr er sich befindet, schwenkt er jäh zur
Vordüne ab und sucht in weit ausgreifendem
Trab das Weite.

In diesem Augenblick hat Volkland das
Blatt im Korn und drückt ab.

Rudowitz muß gleichzeitig geschossen haben;
denn der Wald scheint schier zusammen««,
brechen unter dem krachenden Rollen der
Schüsse. Aber nicht du>s ist es. was Volk¬
land jäh aus aller weidmännischen Roman-
tik reißt. In der gleichen Sekunde, als das
Donnern der Gewehre die Lust erfüllt, hört
er jenes — jedem, der nn Kriege war , wohl¬
erkannte — scharfe Geräusch dicht neb,n sei¬
nem Kops in den Stamm der Kiefer klat¬
schen: Eine Kugel — die sich entweder ver¬
irrte oder die jemand ihm zugedacht hatte —
hat den Baum an seiner Seite getroffen . . .

Blitzschnell wendet er sich um. Seine
Augen tasten die harzige, braunrote Rinde
ab — schon haben sie den weißen, splittern¬
den Riß entdeckt, durch den die Kugel ins
Innere des Stammes drang . Die Schuß¬
richtung weist genau aus den Stand des
Inspektors . . .

Volkland ist es. als bräche eine Welt in
ihm zusammen. Nudowitz hat aus ihn ge¬
schossen— hat ihn offensichtlich überhaupt
nur zu dieser Jagd verlockt, um das Ganze
hernach als einen bedauerlichen Unfall hin¬
stellen zu können! Und er war so bereit ge-
wesen, das Mißtrauen , das er anfänglich
gegen diesen Menschen empfand, ein für alle¬
mal aus seinem Herzen zu reißen . . . Volk-
lands Finger schieben mechanisch eine Kugel
in den Laus — bereit, den mörderischen Fehl¬
schuß mit einem rächenden Treffer zu er¬
widern.

. . (Fortsetzung folgt) ^



" M VMlt nlrdergeMöjjsn
Der Täter erschießt sich vor der Festnahme

Köln , 25 . Januar.
Der 27 Jahre alte Amon S k n r e n l>ä u -

mer aus Köln -Mülheim drang am Freitag
mittag Plötzlich in die Wohnung seiner Braut,
per Slchhrigeu Edith Bnnsberg  ein
und gab in einem Ansall von Eifersucht aul
sie sofort mehrere Schüsse  ab . die das
Mädchen in die Brust trafen und lebens¬
gefährlich verletzten.  Die 64jährigk
Mutter des Mädchens wurde von einer Ku-
gel am Arm leicht verletzt . Nach der Tat er¬
griff Stntenbänmer die Flucht , er konnte
aber bald vom Ueberfallkommando gestellt
werden . Kurz vor seiner Festnahme schoß er
sich eine Kugel in die Schläfe  an der
er bald daran ! im Krankenhaus starb.

Nas Elvulvaus abgebrannt
Lehrer im letzten Augenblick gerettet

Butzmannshausen , OA . Laupheim , 25 . Jan
Am Donnerstag früh gegen 3 Uhr entdeckter
plötzlich Einwohner , daß das Schulhaus ir
Hellen Flammen stand . In dem Kofferraum de«
Dacksiwcktz war Feuer ausacbrachen . das mn

rasender Schnelligkeit um sich gegriffen hatte
Die lodernden Flammen , die in dem Holzwer!
des Dachstocks reichlich Nahrung fanden uni
die starke Rauchentwicklung versperrten dem ir
einem Mansardenzimmer schlafenden Lehre,
den Weg zum Ausgang . In letzter Minute
konnte er durch eine hinanfgehaltene Leite,
dem Flammentod entrissen  werden.
Bei den ungenügenden Wasser - und Wasser¬
druckverhältnissen stand der ganze Dachstuhl in
wenigen Minuten ch Flammen . Bald daraus
'llirzte die Decke des oberen Schulsaales in die
Tiefe und bald hatte sich das Feuer bis in das
lutere Schulzimmer dnrchgefressen , so daß bei
, „ brechendem Morgen das stattliche Schulhaus
aur noch eine Trümmerstätte war . Die Ursache
des Brandes ist noch nickt restlos aeklärt.

Der Fasching in Pforzheim
Pforzheim , 25. Jan . Der Fasching wird

Heuer mit einer Reihe großer Veranstaltun¬
gen und einem öffentlichen Faschingsumzug
(3. März ) begangen werden . Die originellste
Veranstaltung dürfte ein „Pforzheimer
Scckelestreibcn " des Kiinstlerbunöes werden,
wobei man ein Stück „ Alt -Pforzheim " wieder
aufleben lassen will.

WMM MM WWM
Pforzheim , 25 . Januar . In den späten

Nachmittagsstunden boten in einer Wirtschaft
in Würm  hausierende Spitzenhändler ihre
Waren an . Die Wirtin nahm ihnen nichts
ab . Tie Hausierer wurden darüber sehr ans-
gebracht . Einer schlug der Wirtin mit einem
Stuhl aus den Kopf . Ter einzige anwesende
Gast konnte gegen die gewalttäigen Hau¬
sierer nichts unternehmen . Sie machten sich
schleunigst auf und davon . Ter Wirt benach-
richticste kurze Zeit später die Würmer Orts¬
polizei . Tiefe gab die Nachricht weiter nach
Pforzheim . Von hier ans suchte eine Kraft¬
rad -Streife die Ausreißer im Würmtal . Nach
kurzer Zeit konnten sie verhaftet werden.

Ateymärkte . M u n d e r kt n g e n : Farren
820 420 . Ochsen 300 - 460 . Kühe 100 - 280.
Kalbeln 200 415 . Rinder 60 - 170 NM . -
Sulzbach  a . M .: Ochsen 350 - 380 . Kühe
280 350 . Jungrinder 120 - 180 NM.

Schweinemärkte . Blau selben:  Milch-
sck,weine 16- 22 NM . - Sul , bacha . M .:

MiillMfweine , 8— 24 RM . — Winnen¬
den:  Milchschweine 19 —24 NM . — Mun¬
de rkin gen:  Mntterschweine 146 — 150,
Milchschwei ne 16- 22 NM.

Fruchtmärkte . B >b e r a ch: Gerste 9 bis
9.20 . Haber weiß 8.30 . gelb 7.95 NM . —
Erolzhe,  m : Dinkel 7.70 . Weizen :>.80 bis
9.90 Gerste 9 . Haber 8 .20 —8.40 . Roggen
8.40 NM . — Wangen  i . A . : Noagen 9 bis
9.60 . Gerste 9 - 9 .60 . Haber 8 .80 9 .20 . Wei-
zen II — 11.60 NM . — Winnenden:
Weizen 10 10.30 . Haber 8 .20 8.60 , Roggen
S.20 - 8.50 . Gerste 8 .75 - 9 NM.

Schneeberichte
unrenklfe , 7M Meter : 1 2N -?n.

0-r>,„ i>— 7-n Meter : 2. Ut I ne^Il. bedeut.
kM Meter : - SM NN. Pils « Sartck.

bet"-ck«.
^ --lerdbronn ttnn Meter : ^ 2 IN . verltnrikhl be¬

deck:.
"i -ibeNeln 920  Meter - - 2. 7» . P » ln Hort » k>e-

deck«.
^eenISarlnde um Meter : — S. ><>t> Polo . HnrNst.

^ - Iber « 7M Ino» Meter : * 2 Mi P <wr >sck>iiee . be¬
deckt

-» wonach MN iinti Meter : * 2. «0  Pavv-
scbnee bedeckt.

Keldbera : - 4 IM . Vrilrcr . bedeckt. —

»er Nelker nur cker um

bei Nervenschmerzen aller Art,
6 iekt , Kkeunlstioiriii « , Isclria » , Hexerrsclruü

ist IVsIvurrkluIä,
die schmerzlindernde Einreibung.
Flasche stN 1.74, Spezial doppelstark stlA 2.56

Zu haben : in den Apotheken zu Calw , Teinach , Liebenzell.

Veteranen - Verein 187V 14
Veteranen - und Militär -Verein Calw

Heute Samstag,  den 26. Januar 19SS, veranstalten
die Vereine im großen Saale des Bad . Hofes Punkt 2V Uhr eine

Kundgebung

mit anschließendem Kameradschaftsabend
(ohne Familienangehörige ). Bei den wenigen Veranstaltungen der
Vereineist es Pflicht eines jeden Kameraden , pünktlich zu erscheinen.

Orden und Ehrenzeichen sind anzulcgen.
Beteranen -Berein 1870/14 Beteranen «und Militär -DereinWalther. Reichmann.

^/Äftrenc ! me-'nss

IiMm - MLiM

kincisn Sis ru äuksrsi ftsrsdgssstrisn prsissn

moäerue IVIntermSnIel
vsmea - uml Illnäerkleliler

kLUMUllgSPI ' SisSll

Sinsn Boston

Llrlckwsre»
Vesten

unci Pullovers

Vssedssmt
unci

Lekolten
in groösi -Auswahl

krsm  Seboenlea

Als Dieh -Lebertran-
Emulston v

da » vitaminstark«
M .Brockmanns „Ofteosan"
(Mischfutter ), das QualitStsprodukt
sllr Aufzucht uud Mast , die sichere

Hilf « des Krampf , Löhme usw. l
Bestimmt lohnender

füttern Sie nach der „ Brockmannschen
Sütterungswetse " in M . Drochmanu»
„Slatgebrr " . Neue (S.)Ausgabe mit
«rprodten Sutterzufammenstellungen
kosteulo« erhSlttich tu unseren Ver¬

kaufsstellen oder direkt von
M . Brock niann Chem. Fabr . m.b.H.

Leipzlg -Eutrlhsch
»Osteofan---Berlaus»steUen:

Calw : F. Nonnenmacher.
Sechingen : F. Breitling;
G . Schwarz . Althengsteti:
C . Straile , Gcmischtwaren.
Stammheim : G. Sattler
Obereeichenbach:F.Bolz.
LiebenzeU : Drogerie Him-

perich . Unterhaugstett:
F . Fricker , Kolw.

^

Neuen grauen

Herrenmantel
Größe 46, verkauft billig

G . Hang , Bahnhofstr . 47

Wohnhaus

mit 4 kleineren
Wohnungen

WN verkauft preiswert
Wer , sagt die Geschästsstelle

dieses Blattes.

Bad Liebenzell

im Zwerneck
zu verpachten

oder zu verkaufen.

Ein GklllidW

Zu erfragen
Burgstratze S

Lucke In LsI«
aut i . dlürr oclsr - «pLIsi-

r - riiliiliek - Miiiilir
mögliLtistmitLartsnantsit.
^ngsbots mit pi-sisangabs
untsr , ,k 999 " an ^ situng.

Größerer Raum
(Erdgeichog ) für Unterrichtszwecke

in Calw gesucht.
Angebote unter A . Z . 69 an

die Geschäftsstelle die,es Blattes

InvenlRrrverlisut vom 28 . 1. tri» 9 . H. 35

I ^ ÄlI8oo»

Lu erstauirlicli nieärige » Preise»
^Vinter imck kslotols , Ulster-
Lporljscicei », Uerrva / fNLÜzo , Uerroo-
Hosen , kuHover , Strislcvvssteii , Sport-
8trümpke , Wollsoclcsn,
8cdsts , dlütrsn , Lnmssclien , Wioter-
ksusscLuke , Uerren -Hemllen , Xsckt-
Irsmlloo , Lcdlsksirrüxe usw.

»n lier vickrixon Leke

Schauspielhaus Pforzheim
Sonntag , de« 27. Januar

nachmittags:
Der große Lachfchlager
kl. Preise : —.50, 1.—. 1.50 NM.

Klara richtig
Lustspiel von Reimann.

Beginn : 15.30 Uhr , Ende : 17.40Uhr
Abends:

Di « verkaufte Braut
Komische Oper von Smetana

Preise : —.70 bis 2 70 RM.
Beginn : 19 30 Uhr , Ende 22.15 Uhr

Oval. Waschkörbe
von 1 .6V an

eckige Wafchkörbe
von S.2V an

hohe Waschkörbe
von 8.86 an

Korb««. Kinderwagenhaus

Hans Schädlich
Bahnhofstraße 35

WeWhenn
sllrHerrenwäschcund etwasFlicken

gesucht
Angebote an Frau Luise Moerfch,

Station Teinach

Empfehle

BrMiWMItilletltiillt

MledttlranEmiiWii

sowie SalzleMolleti

Friedrich Bolz
Oberreichenbach

Gut erhaltene eintürige

KSften
sowie Tisch mit Hariholzplatte
Größe 240X80 cm verkauft
SchreinermeisteeSchaible

Das

beliebteste
Bolks-
Instrument

Um den Freunden des Har-
monikalpiels Gelegenheit zur
gründlich . Erlernung zn bieten,
beginnt Anfang Februar ein

verbilligter
HMHarmomka- Lehrkurs

Anmeldung - Auskunft durch
Carl Bender

Musikwaren —Radio
Badgaffe 18

Sämtliche

Schö » lMWer
Damenbart , Warzen , Leber¬
flecken , Mitesser , Pickel sowie
Hühneraugen entfernt ».Garantie

für immer
L ina Fischer

Bin jeden Mittwoch in Lalw .Bad-
straße 42 pari . Sprechstunde von

9—19 Uhr durchgehend.

Knopflöcher FL
Hohlsaum . Pliffee

Anlmrbeln
Friedrich Herzog

Inhaber L. Rathgeber

Fa» jedes Leikungs-und ArmmrokMer Mark .Zartes
Wasser ist zum WasKen ungeeignet, es.frißt"Seife.
Verrühren Sie jedesmalvvr Bereitung der Wasch¬
lauge einlgeSandkoll SrirkeNeich-Ssda im Asi-er

i und Wen Sie Zenks Munde GirW. ,
» Dadurch wird das härteste Wasser weich und S
L waschbereik. Z
A Ilur ln wrildrm Sslkr inrtni S -ikimütttl unt kstlrr«II WZ-
Ni  mnup .üvk in vticknn Mlicr lväilbt Mk vsrlkildvtt lind dititL. H?

^üsrrei -oumg

-EL

MW

MsWttnd
Bleich -Se ^a

-tit über5t«rlobrkvauchwmLliuvrtcht^ d̂ Wüf»r uiillövtziit bkV̂bkt

MMMML

^löl ^ im

lnvenlur - Verkauk
vom 28 . 030 (181- bis 9 . ^ sbrusl-

müsssn 8is  lisufsn , cisnn ckis pi -oiss sincl in:

Nsnlelslokken
Uleläerrlokken
Norrenrockrtokken
Leklsksmu - klsnellen  us«

Ssar SewslilS
kersdresetrl

pfollßeim
Wesiüehs 16

Einen

Diwan
und eine

Chaiselongue
verkauft
Jakob Sanier , Tapeziergeschäst

Bischojstraße 44

Ständiges Inserieren
bringt Gewinn!

»ett llder » » » « » o

Z.
traeen <lss 8«»! medr alr
L) sakren erprobte

Spraurvapä
s »r ^

kein Oummibanct , olm-
feäer . okne Lckenkel«
riemen . troträem unde«
öinxt ruvertNssix
^em Vertreter i8tko8ten-
Iv8 ru Zprecben fsuck lüc
trauen uncl Kinder)

ÜM Uontax , 28. ^snusr
c - lv, »stet äcller, 8-10 llkr

Kaxvlä , Notel k»ost , ' /,11 -»/,1 vkr
^Itenstelx , ürüneröaum , 1-3Ilkr

Sincl Sis stesnk?  bilst bsi

Liestil , ISOsiil^ S , ^ SlstHA/V, l. O6Ok?- ,
Ouick clss kombinierte tteilschaum -psrspsck -Verkghren ksben vir ein IViittet in cker Hsnä,
velcdes selbst noch in veralteten Lösten unä vo alle unseren tteümettiosten verssxten,
vollen llriolg bischte , lls virct Oer Krsnkkeit cker blZhrdoctea entrozen unci ckem erkrsnk-
ten Körper veröen ctie besten VordectlnZungen rur Lelbsthiite unci weiter rur Leldst-
beilunx zexeden . - llrsgen 8ie Ihren Tirrt, ob V̂Srme tür 8 >e in llrgße kommt.

Sincl Sis gssuncl?  ftilkt llinsn

Itii-s Qksuncilisit orftnltsn — Vcwbsugsn ist bssssc sis
Kostenlose Auskunft jeclerseit im: ftkilsn I

psrsps  ek - üsit , Lsl « , 63ftnftofsti -3ks 30 — Islsfon 425

Der ^ rNn6er unci Lllernlse ^ erslellert
Kepiuallll övrgnr , Ualerkochöll

tVllrttdL.)
üanksckreiben . tVlit Ihrem 8prsnr-
osnst bin ich Lullerst voll ! rulrieöen.
lls devLhrt sich bei cten schwersten
Arbeiten unci wsr mir noch nie lLslig
oster undeguem . Lmderx,Ü .^ . L»tw,
13. ü. 34. Ookob kenlscliler , Lsuer.

Zwei gebrauchte

Herde
hat zu verkaufen

Eng, « Lebzelter , Ealw
Lrverjtcatze.



Amtliche Bekanntmachungen.
Fachkurse des Landesgewerbeamts

Da » Landesgewcrüearnt beabsichtigt, in den nächsten Mo¬
naten in Stuttgart Lehrgänge für nachstehende Berufe zu ver¬
anstalten:

Buchdrucker, Dachdecker, Elektromonteurs , Flaschner,
Schlaffer , Kupferschmiede , Mechaniker , Schmiede , Glaser,
Herrenschneider , Sattler und Tapezierer , Schreiner,
Schuhmacher und Weitzuähtcriuue «.

Außerdem wird noch ein Einführuugs - und Fortgeschrit-
teuenkurs für Ingenieure , Werkmeister und Industriearbeiter
über Elektroschweißen abgehalten werden.

Näheres über die einzelnen Kurse sowie über Dauer,
Unterrichtsgeld und Anmeldefrist kann aus dem Ncgicrungs-
anzeiger für Württemberg Nr . 10 vom 24. Januar 1935 er¬
sehen werden.

Der Negierungsanzetgcr liegt bei allen Bürgermeister¬
ämtern auf.

Calw , den 24. Januar 1935.
Oberamt : Dr . Hailer,  Regierungsassessor.

Zum Besuch des

asrikanWen MWnssllins
am  Sonntag,  27 . Januar, S Uhr und 8 Uhr

in der Stadtkirche Calw
wird hiemit herzlich eingeladen. Das Opfer zur Deckung der
Unkosten für die Basler Mission erbeten. ' Stahl.

Öffentliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen.

Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer , Kürper-
schaftsteuer, Umsatzsteuer und Vermögensteucr sind in der Zeit
vom 1. bis 28. Februar 1935 unter Benutzung der vorgeschrie-
benen Vordrucke abzugeben . Zur Abgabe von Steuererklärun¬
gen sind alle Steuerpflichtigen verpflichtet , die vom Finanz¬
amt einen Vordruck zugesandt erhalten . Ohne Rücksicht hier¬
auf sind zur Abgabe von Steuererklärungen verpflichtet:

I. Bei der Einkommensteuer:
a) unbeschränkt Steuerpflichtige über das Einkommen

im abgelaufenen Kalenderjahr
1. wenn ihr Einkommen den Betrag von 8090

überstiegen hat oder
2. wenn ihr Einkommen weniger als 8000 aber

mehr als 4000 betragen hat und darin Ein¬
künfte von mehr als 300 enthalten sind, die
weder der Lohnsteuer noch der Kapitalertragsteuer
unterlegen haben , oder

8. ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens , wenn
es ganz ober teilweise aus Gewinn im Sinn der
88 4, 5 des Gesetzes bestanden hat und der Gewinn
aus Grund eines Buchabschlusses ermittelt ist,

d) beschränkt Steuerpflichtige über die im abgelaufenen
Kalenderjahr bezogenen inländischen Einkünfte,
1. wenn ihre gesamten inländischen Einkünfte , nach

Abzug der Einkünfte , die der Lohnsteuer oder der
Kapitalertragsteucr unterliegen , 4000 über¬
steigen oder

2. ohne Rücksicht auf die Höhe ihrer inländischen Ein¬
künfte , wenn diese ganz oder teilweise aus Gewinn
im Sinn der 88 4, 6 des Gesetzes bestanden haben
und der Gewinn auf Grund eines Buchabschlusses
ermittelt ist.

II. Bei der Körpcrschaststeuer:
alle unter das Körperschaftsteuergesetz vom 16. Oktober
1934 tRGVl . I S . 1031) fallenden Körperschaften , Per-
fonenvereinigungen und Bermögensmassen mit Aus¬
nahme derjenigen deren Steuerfreiheit sich unmittelbar
aus dem Körpcrschaftsteuergesetz ergibt und nicht von be¬
sonderen Voraussetzungen abhängt.

III. Bei der Umsatzsteuer:
jeder selbständige Unternehmer und jedes selbständige
Unternehmen mit Ausnahme der zur Führung eines
Straßensteucrheftes Verpflichteten (Straßenhändler.
Wandergewerbetreibende usw.) und der nichtbuchführen¬
den Landwirte , die ihre Vorauszahlung nach den gelten¬
den Durchschnittsätzen geleistet haben.

kV. Bei der Vermögensteucr:
a) alle unbeschränkt steuerpflichtigen natürlichen Per¬

sonen , wenn sie bei Beginn des 1. Januar 1935 ein
Gesamtvermögen von mehr als 10 000 oder , so¬
weit sie verheiratet oder verwitwet sind, ein Gesamt¬
vermögen von mehr als 20 000 besessen haben.
Hierbei ist das Vermögen der Ehefrau und der min¬
derjährigen , zum Haushalt gehörigen Kinder mitzu-
berttcksichtigen; die Freibeträge (8 6 VStG ) sind außer
Betracht zu lassen.

b) 1. die unbeschränkt steuerpflichtigen Aktiengesellschaf¬
ten , Kommanditgesellschaften auf Aktien , Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung , Kolonialgescll-
schaften, bergrcchtlichen Gewerkschaften , ferner Serg-
bautreibende Vereinigungen , die juristische Per¬
sonen des privaten Rechts sind und nicht schon unter
eine der vorstehenden Gesellschaftsformen fallen , und

2. die inländischen offenen Handelsgesellschaften , Kom¬
manditgesellschaften und ähnliche Gesellschaften , bei
denen die Gesellschafter als Unternehmer (Mit-
nnternehmerj anzusehen sind, zu Nr . 1 ohne Rück¬
sicht auf die Höhe ihres Vermögens , zu Nr . 2 wenn
das Vermögen der Gesellschaft 10 000 übersteigt,

<r) die unbeschränkt steuerpflichtigen Erwerbs - und Wirt¬
schaftsgenossenschaften, Versicherungsvereine auf
Gegenseitigkeit , sonstige juristische Personen des pri¬
vaten Rechts (die auch nicht unter Buchstabe b fallen ),
nichtrcchtsfähige Vereine , Anstalten , Stiftungen und
andere Zweckvermögen , ferner Kreditanstalten des
öffentlichen Rechts , wenn ihr gesamtes Vermögen
10000 überstiegen hat,

ck) die beschränkt Steuerpflichtigen ohne Rücksicht auf die
Höhe ihres Vermögens.

Wer hienach zur Abgabe von Steuererklärungen ver¬
pflichtet ist und Vordrucke nicht zugesanbt erhalten hat , hat
solche vom zuständigen Finanzamt anzufordern.

Kirfau , im Januar 1935. Finanzamt.

»eluü 'lHos

kaoo durci» Letrog und I1eb«rvort «i-
lung webt webe rutzruods gerichtet
werden . Di« ketzierung bält ibre »ckir-
weacke Hand über idn. > ker das Oeid
rur ^ usrahlung Deiner Oesebvister
nack mir Lrriebunß Deiner Kinder wukt
Dn selber sebskken« Lrings darum
Dein« Lrsparnisse ru uns! Die 2 !nrsn
bellen dann da» Lrvorben « mebren.

Urekspsrkssse Ls !«

Uedttolsle Ssütteker « ok/ Lai«
b4orgsn Sonntag mittag nunnnlrrnsweise erst
n » 4 VI»r unck adsnds 8 Uhr 20
Das rsirsnds ^llm-l.ustspisl mit Charlotte Mucker
und Victor ds kowa„r«ei im§i»meii5kiiein"
kkks- Ten -IVoeibenselisii ^ ülit 8e !proz -r» imn.
dugsndljcks Kaden Zutritt

l- LNcissdütmS

Dienstag , 29. danuar , abends 8 Ukr

»eklerer IMls MM-Mml
Lslädmte Lcbwingsn — Lcttcttstis Lsburtstag
Oie kleinen Verwandten.

Vorverkauf : Suchhandlung  i-iäusslsr.
Eintrittspreise:  2 .S0, I SO, 1.00 IM., kllr
blitgiisdsr der D^ . 0.80 und 1.20 IM.

Nagold
Saalbau zum Löwen

Sonntag ab 2 Ahr

Tanzunlerhaltung
erstklassiges Etreich-u.Harmonika¬
orchester. Eintritt frei 1

Suche bis 15. Februar ehrliches,
fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushaltung , nicht
unter 20Jahren . Dasselbe kann auch
beim Bedienen mithelfen.

Lohn nach Uebereinkunft.
Persönl. Vorstellung erwünscht.
Angebote sind zu richten an

Otto Böhmler
Gasthaus und Metzgerei

Eltingen -Leonberg

W

Z ^ -
sucht

Frau Krauß , Neue Apotheke

Vor allem ehrliches, kiuderl.

Mädchen
cvang., auf 1. oder 15. Februar

gesucht.
Angebote mit Zeugnisabschrift

evtl. Bild an

Frau Oberförster Oberdörfer
Ealmbach Schwarzwald

äcksirgsr - Slumcnstn.
btoerksim

Inventurverkauf
vom Montag , 28. 3anuar bis Samstag , 9. Februar

Paul Näuchle,am Markt,Calw

Calw , den 25. Januar 1935.

Todes-Anzeige
Der Herr über Leben und Tod hat meinen

herzensguten Gatten , unseren lieben Vater , Schwager
und Onkel « i

Heinrich MWtM V
Lok.-Führer M

nach ganz kurzer Krankheit im 61. Lebensjahr von
uns genommen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin: Sofie Mühlberger;

der Sohn: Heinrich Mühlberger, Amsterdam.
Beerdigung findet am Sonntag nachmittag ' /,3 Uhr

vom Trauerhaus aus statt.

küumung ckureb

Inventur -V erkank
Ich räums

ea . 180
Damen-, Sackkisck- und Xindsrgrüösn aus nur
bewährten Qualitäten mit und ckns Sslrkrsgsn

OaineiRlrlel ^ er u.woiis
ckns jede Kllcksickt rurllckgssstrt

IVasclrsanLlm guisn yusiiiLisn
der geeignetste Statt tllr Xindsrklsidsr ru ksrad-
gssstrtsn

käKLinHLNAspreLsei»

Oaur an»»»srkt

Bad Liebenzell, den 25. Januar 1935.

Todes-Anzeige
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die

Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser
guter Vater

Albert Dobler
Oberlandjäger

am Freitag früh 4'/«Uhr sanft im Herrn entschlafen ist.
Frau Anna Dobler und Kinder.

Die Beerdigung findet am Sonntag , 27. Januar,
um I Uhr in Bad Liebenzell statt.

Am 24. Januar verstarb

SMeiler Alber!Jobler
nach kurzem Leiden im 51. Lebensjahr.
Mit ihm, einem hervorragenden Kame¬
raden und einem Manne von edelstem
Charakter , verliert der Reitersturm einen
feiner Besten.

Ehre seinem Andenken.
Der Führer des Reitersturms 6/154

Reichel.  Oberscharführer
Der Sturm tritt am Sonntag 12' /- Uhr am Bahn¬

hof in Bad Liebenzell zur Beerdigung an.

Meilen Sie die.SchlnarMd-Mchl"!

Zum

Inventur »Verkauf
empfehle ich

gestrickte, reinwollene SlrÜMpse
gestrickte Westen mit und ohne Gürtel
gestrickte Pullovers , gestrickte Handschuhe
einige gestrickte Damenbleider
zu herabgesetzten Preisen

» . Aßenbaum . Lederftraße4
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